
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
warum sollten wir heute überhaupt noch von Gott 
reden? Ganz einfach: Der Glaube an Gott ist der 
Urgrund all unserer christlichen Hoffnung. Dieser 
Glaube aber ist nicht unser alleiniger Besitz. Wir 
haben vielmehr den klaren Sendungsauftrag, die 
Heilsbotschaft Jesu Christi weiter- und in die Ge-
sellschaft hineinzutragen. Es ist Teil unseres Apos-
tolats als Laien, durch Wort und Tat Zeugnis von 
der Liebe Gottes zu geben.  
 
Dieser Auftrag wird jedoch zur Herausforderung, 
wo wir auf Menschen treffen, in deren Welt und 
Alltag Gott, Glaube und Kirche abgelehnt werden 
oder schlicht keine Rolle mehr spielen. Gleichzeitig 
tun sich auch in unseren unmittelbaren Lebens-
welten immer mehr Sinnalternativen und konkur-
rierende religiöse Gottesvorstellungen auf, denen 
wir uns stellen müssen. 
 
Die Auseinandersetzung mit einer multikulturel-
len, multireligiösen und zunehmend säkularisier-
ten Gesellschaft, in der wir als Christinnen und 
Christen leben, halte ich deshalb für unabdingbar. 
Ich lade Sie gemeinsam mit der Partnerschafts-
gruppe Evry des Diözesanrates der Katholiken zur 
Diskussion darüber ein, wie heute in diesem kom-
plexen Kontext positiv von Gott gesprochen wer-
den kann. Immer wieder lässt sich nämlich die 
Erfahrung machen, dass Menschen, die zunächst 
kirchenfern und religionslos erscheinen mögen, 
durchaus spirituell begabt und offen sind für die 
Grundanliegen unseres Glaubens. Hierin sehe ich 
eine große Chance für das Christentum des 21. 
Jahrhunderts.  

 
 
 
 
Ganz im Sinne der Bischöfe der beiden Partnerdiö-
zesen ist es unser gemeinsames Ziel, durch diesen 
Studientag Anregungen für die pastorale Praxis 
und das alltägliche Handeln im Bistum Evry und im 
Erzbistum München und Freising zu gewinnen. Ich 
freue mich deshalb auf einen anregenden Gedan-
kenaustausch mit Ihnen und auf kreative Impulse. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Praxisbeispiele  
 

Gefängnisseelsorge, Angelika Lang, Set Free  
 

Krankheit, Sterben und Tod,  
Norbert Kuhn Flammensfeld 
 

Looking Good Inside and Out, Carolin Reimer 
 

Waldbittgang, Gisela Deuerlein-Bär  
 

Gemeindemission, Werner Fiutak  
 

Literaturfrühstück, Sabine Adolph  
 

Musik, Christoph Koscielny 
 

Pilgerwegbegleitung, Elisabeth Gröbner 
 

Notfallseelsorge, Rachel Sasowski 
 

Ehebegleitung, Ursula und Hermann Bendl 
 

Dance with Jesus, Barbara Schedlbauer 

Programm 
 
9.30 h Ankommen und Mitmachaktion  

aus der Pfarrgemeinde Ruhpolding 

10.00 h  Begrüßung und Einführung  
Prof. Dr. Hans Tremmel 
Diözesanrat der Katholiken der  
Erzdiözese München und Freising  
 
Grußworte aus Evry  

10.15 h  Wie von Gott sprechen - in der  
säkularisierten Gesellschaft?  
Prof. Dr. Armin Nassehi  
Ludwig-Maximilians- Universität  
München   

11.00 h  Getränkepause  

11.15 h  So sprechen wir von Gott in der  
säkularisierten Gesellschaft! 
Praxisbeispiele stellen sich vor 

12.15 h  Mittagessen  

13.30 h Wie kann ich von Gott sprechen in der 
säkularisierten Gesellschaft?  
Reflexion und Austausch im  
World-Café  

14.30 h  Bündelung der Ergebnisse  

15.00 h  Kaffeepause  

15.20 h  Zusammenführung und Abschluss  
im Plenum  

16.00 h  Meditativer Abschluss  

Prof. Dr. Hans Tremmel 
Vorsitzender des Diözesanrats 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kosten: 
Es entstehen keine Kosten. 
 
Termin 
8. November 2014 
09.30.-16.30 Uhr 
 
Tagungsort 
Pfarrheim Hl. 12 Apostel Laim  
Paul-Lagarde-Str. 16 
80686 München 
 
Wegbeschreibung zum Pfarrheim 
Öfftl. Verkehrsmittel: vom Hauptbahnhof München 
Tram 19 – Haltestelle Agnes-Bernauer-Straße 
ca. 3 Minuten Fußweg 
Auto: München - Stadtteil Laim 
 
Anmeldung 
bis zum 27. Oktober 2014 
an  
Frau Karin Frankl 
 
Diözesanrat der Katholiken 
der Erzdiözese München und Freising 
Postfach 330360 
80063 München  
 
Tel.: 089/2137 1261 
Fax: 089/2137 27 1261 
dioezesanrat@eomuc.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Wie von Gott sprechen 
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Studientag  
am 8. November 2014 

Pfarrheim Hl. 12 Apostel  
München - Laim 

 

Commission Munich  
der Diözese Evry – Corbeil - Essonnes 


